




Viere in Binem
Oder

Ras VbenBild

Mochſtloblichen Vantzlers
Bey HochAdelich„ekr

SEPULTUR,Weß Weyland Wohl WGebohrnen gperrn

J
J

Welcher am 19. Tage abgewichenen Monaths Auguſti in
Berlin in ſeinem JESüU ſeelig geſtorben und datelbſt am?. September

Solenniter beerdiget allhier aber mit einer Gedachtnuß Predigt am
eben ſelbigem Tage beehret worden

Zu Bezeugung hertzlichen Mittleydens gegen die Hochbetrubten und
ſchuldigſter Obſervantz gegen dieſen vornehmen Mann auch nach dem Tode

erwogen und in nachfolgenden Zeilen kurtzlich entworffen

von dem
Kalberſtadtiſchen Svangeliſchutheriſchen

SUPERINTENDENTEN, Seniore
und geſambten

MINISTERIO.
Halberſtadt bey Joh. David Bergmanns Sel. Wittwe.
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S ſtehet in Batte
Wegente



ern gunres  gues Sens Shes .ues Qube es

MADRIGAL.Fer Vantzler heiſſet uns die Schrifft zu Hertzeen

faſſenJOACH., ELESAMAH., GEMARIAH,
OSAEHAT.9

Ber Erſte war beliebt/ der ndre GOe

Ser Zritte hochgekhrrt Vierte Davids Rath (4)

Die QUADRATVURA. war in CIRCUL eingeſchloſfen
Bey dem der uns an ſtatt deß Dantzlers vorgeſetzt.
Sein Hertze war voll Wieb' und keuſcher BlaubensSproſſen

Jn ſeiner Bruſt war UR-und IHUMMIM eingeatzt.
Des Sirachs Santzler-Bild (5) fand ſich in ſeinem Weſen
Und ließ ſich in der Dhat ſo wohl als Kamen leſen:

NICOLAM.S DE MEJER.
Per purum  Aidyαααανο

LAUs DE NEICON REI.
Doch wie das Kimmliſche nicht lang auff Srden bleibet;
So hat ihn GOTT gar bald den ternen einverleibet.
Da iſt er ein JIOACH (G)rund Gruder Wottes worden.
Er heiſt ELI-SAMAH (5) in GoOttes Santzeleh.
Er iſt in CEMAR-JAH c8) in der Verechten Orden.
und wie der JoSAPHAT (9) von boſem ftrtheil frey.
GOtt gebe HACBERSTADT Wier Mann in Sinem

wieder.
(1) 2. Reg. ig.ig. Jer. zönꝑ. (3 Jer. 36. o0. (4) 2. Sam. g. 16. (5J Sirack.io:5.
(6) tin Joach i.e. frater DEI, ein Bruder GOttes.
(7) pον Eli- Schamah, dicto DEI audiens, ein gehorſames Kind GOttes.
(8) vο Gemar. Jahu, pertectus DEI, ein vollkommener Mann GDttes.
(9) punen Jehoſchaphath, Judex DEL. ein Richter EDttes.



ASTRÆA
Fer FStern der erecht igleit

Wls ein Vild eines
4

Rreißwurdigen Eantzlers
Auß obliegender Pflicht-Schuldigkeit vorgeſtellet

VBon denen iamiptlichen Goff und. Regierungs
ADVOCA IIS in Galberſtadt.
Aß theurer Meyer uns die letzte Freyheit zu
Daß luſre Seelen Dich in Deiner ſuſſen Ruh.

Noch einmal anzuſehn und zu begruſſen wagen
Und Deinen Ehren-Ruhm biß zu den Sternentragen/

Wo Du vorlangſt geweſt; das zeigt Dein Tugend.Lauff/
Aſtræa ſpricht auch ſelbſt: Mem Gtern gieng mit

Dir auff.
2.

Hat Thales gleich geſchwarmt der Sterne Weſen ſey
Ein eitler Erden-Dunſt wer fallt dem Schwarmer bey?

Wer weiß hingegen nicht daß ſie von Oben ſtammen?
Und wer auch Dich erkennt und Deines Ruhmes Flammen

8

Mahlt einen holden Stern der auß den Wolcken lacht/
Mit dieſer Unterſchrifft: Kon Oben kam die Wrachht.

J.

Zwar iſt das blaue Feld mit Sternen uberſat/
Doch kan man wenige in voller Majeſtat

und gantzer Groſſe ſehn es gibt viel kleine Sterne/
Wer aber Dich erblickt auch in der hochnen erne/

An.

Dem wird Dein Glantz ſo fort vollkommlich offenbahrt/
Und ruffet Freudenvoll: Sin Wtern von erſter rt.

Ein
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Ein wandelbahrer Stzrn verandert fein Geſicht
Eh man es ſich perſient./ wird trub und wieder licht

Dach. ſolch ein Wechſel hat beh Dir ſich nicht ereuget
Du haſt uus allemal ein gleiches Licht gezeiget/

Und Deime Redlichkeit; die ohne Nebel warSchreibt neben deinen Stern;: Jdlar und unwandelbahr.

J.

Kometen wollen ja auch leider Sterne ſeyn
Und floſſen doch der Welt ihr frembdes Unglück ein!
Deraleichen Stern biſt Du gerechter nicht geweſen/

Die NachWelt wird von Dir in tauſend Schrifften leſenDaß Du uns Gluck gebracht und wer nun das verſteht

Leot Dir den Titel bey: Sin Wluck agtern kein Eomet.
G.

Geſetzt daß mancher Tropff gar ſehr betrogen wird
Wann ſein verwegner Geiſt am Himmel ſich verirrt

Und ſein Verhangnuß will auß denen Sternen ſtehlen
So konnen wir doch nicht in unſerm Schluſſe fehlen

Da unſer Furſtenthum Dich ſeinen Stern und Zier
Mit dieſen Worten ehrt: Mein Meyltomt mit von ir.

7.
Denn was bey finſtrer Nacht und wenn die Sonne ruht
Die auffgeweckte Schaar der ſtillen Sternen thut

Das haſt Du ebenfals an unſer Land gewendet
Du haſt der SonnenStrahl uns als ein Stern geſendet.

Der keinen Vorhang pflegt auß Mißgunſt vorzuziehn
und dem diß Lob gebuhrt: Bie onne ſchien durch ghn.

B.
Die SONNE deren Macht uns warmet und erhalt

Elrleuchtete durch Dich diß Stuck von echrer Welt
Kein Stern ran auch iv ſanfft am frunen Morgen ſchimmern
Wann er die Rohtin fuührt auß auldnen PurpurZimmern

Und ihre Perlen thaut. als uns Dein Thun erfreut
Drum heiſſeſt Dumit Recht: CinStern vollgreundlichkeit.

ce) So
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So wareſt Du kein Stern ber ſich nbetuk lletz
und als ein AbGott ſirn det UnterWell krthuß unR

Dein ungemeines Licht, das jedkrinann zu henin
Bereit und willig war/ hat ohne Sibltz  atichienen?

Wohl wiſſend daß kein dRunm beh Sternen geoſfer ſey/

Als der ſo vitlen fehlt: Nrey von Jbgotterry.
IO. ĩDrum gab auch GOtt der HEir der Sonn und Sterne ſchafft/

Durch reinen Enael Dir zu Deineni Lauffe KkufftUnd was mll falſchlich ſagt von ienein eoittn der Wiüiſen/5

Das kan man jett von Dir mit Fugund Whrheit vrtiſen
—a

14.

Und Du daherd biſt: Sin tern der BrT. gefallt.
5*8

Daß Chriſtus und ſein Creutz ſich in Dein vvlz geſtellt/

II.
Doch Ach! Du piſt nicht meht Du biſt ea ſuln geweſt,
Weil Dich der bleiche Tod nicht lanner lelichken laſt:

r

24
E

Dein LebensLicht verloſcht/ aleichwie ben. Himmels Lichter—2

Dite man vorlangſt vekmiſſt/ unb berel Angeſichter
Mit einen ſchwartzen xloht aantz übetnogen ſind/

dch klagliches Geſchick! Eln trrn wird bleith undblind.

Wiel daß der Zeiten Zahn auch ſelbft die Skerne fliſſt/
Und nichts in aller Welt treh von Verweſung iſt?

Was unvbergänglich ſchien/ mun ſich mit Staub verbinden
WUnb ſeint Klarheit muß verrauchen und derſchvinden

Was wir auß China ſonſt als Mahrleln añgehort/
Wird jetzo wahrbey uns: Eintirtern wird verſtohrt.

ch F  erfahrehAſtræa, wit uns deucht zeigt ſelhtt bie leerk Hand/
Und  ſchreyet überlaut Ndein trrn iſt mir entwändt.

E J Wie

Und wer bedauret nicht den ſchmertzichen Verluſt/
Dem MEERS Tutenden ſo wohl als uns bewuſt/

Die wit nienr minder ne als ſeines Geiftes Gaben3

uns ſeltne Wiſſenſ afft und lei  n aben
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14.Wie aber?? afft uns auch der blode Kummer nicht

Der unſeret Vernunfft mit Seufftzern widerſpricht
Und ThranenFluthen rollt von den erblaſſten Wangen
Nein Nein! der Stern iſt nicht wies ſcheinet außgegangen

Er Jut ſith nur geſenckt. ind Himmels Ewigkeit
Drum klagen wir vielmehr: Ehns trifft die Bunckelheit.

15.unis ttifft die Dunckelheit Jhn ficht kein Schatten an
Der dort viel weniger als vier Jhm ſchaden kan:

Er ſcheinet dort wo SoOtt im reinen Lichte wohnet;
Und die Gerechtigkeit nüt Stetnen: Glantz belohnet/

Er ſcheint in JESUS Hand! hie endet ſich ſein Lauff/
Doth iſt diß unſer roſt: Sort geht Er ſchoner auff!

Araoes eou ſo oas bolas ſcae ſos gae gonas dagru

VWtilchenZu Bezeugung ihrer ſchmertzlichſten Betrubnuß die ſie bey dieſen

numbermutheten Todes-Fau empfunden mit eilfertigſter Feder
entſchatten ſollen/

Die an der hieſigen
S. MARTINI-Qqlulen unjetzo arbeitende

INSPECTOR iand COLLEGEN
Jn Halbeiſtadt.

—MADRIGAI.J

UTERPE heiſt die hellen Jzloken ſchweigen.

 6  Göäο in
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MEL POMEN jerbricht die friſch-bezognen Veigen.
Sie CIO wirfft die Stimm' und Sincken hin.
POLYMNIA hört auff mit Singen.
TERPSICHOR laſt alle geiten ſpringen.2

ERATO hangt die Warffen an die Wand.
URANIEN entfalt die Vymbel auß der Hand.
CAI LIOPE will kein Clavir beruhren.
Ber MuſenChor iſt ſtill.
Warum? Der Werr von Meyer iſt begraben.

11

VWon dem ſie ihren Weiſt und Eufft und Vdem haben.

Siß iſt der ſchwartze Strich der ſie pauliren heiſſet
Ber falſche Tact der ſie auß ihren Thon gebracht. J

ie Diſſonance die Selang und ang zerreiſſet.
Zas harte B daß ſie gantz ſtumm gemacht.

Sin kleiner Schmertze weint; Ein groſſer aber
ſchweiget.

NICOLAus DE MEIER,

tusaqliẽ ti or.
ĩ Particula lugentis eſt apud Græeos, Tragædiographis eumprimis9

uſitata. Atque hine etiam Elegos nomen aceepiſſe putant Philologi,
qquod genus hoc carminis in rebus flebilibus uſurpare poetæ quum
maxime, adeoque frequentius in eo ſoleant? Aiyim vid. ſis Scallgeri
Lei. Poetices o. 5ÿo. p. m. i3o
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